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Eine Konferenz in London
Macdonalds Einladung

London,  7 . Juli . Premierminister Macdonald hat am
Dienstag London a!s Sitz der Konferenz für die Fortführung
»er Verhandlungen über den Hooverplan vorgcfchlagen. Er
wurde von dem Mitglied des Unterhauses, Sir N. Grattan
Doyle, über die Pariser Beratungen befragt.

Macdonald erklärte folgendes: „Die englische Regierung
ist in der vergangenen Woche den Regierungeil Frankreichs
md der Vereinigten Staaten mit der Anregung nähergetreten,
saß sie bereit wäre, eine Zusammenkunft der Vertreter der
beteiligten Mächte zu einem frühereil Datum in London ab-
ziihalten, um eine schnelle Verständigung über die Vorschläge
Hoovers herbeizuführen. Sowohl die französische als auch die
amerikanische Regierung haben ihre Bereitschaft ausgedrückt,
einer solchen Zusammenkunft bcizuwohnen, falls die direkten
Verhandlungen in der Zwischenzeitnicht erfolgreich verlaufen.
Diese haben nunmehr zu einer grundsätzlichen Einigung zwi-
Wn Len Vereinigten Staaten und Frankreich geführt. Aber
sie haben verschiedene wichtige Punkte offen gelassen, die zwi¬
schen. den hauptsächlich beteiligten Ländern besprochen werden
müssen Deshalb erneuert die britische Regierung ihre Ein¬
ladung für eine Konferenz in London."

Frankreich nimmt an
Paris , 7. Juli . Die französische Regierung gibt bekannt,

daß sie sich auf Wunsch der englischen Regierung bereit erklärt
habe, an einer in London stattfindenden Konferenz von Fi¬
nanzsachverständigen teilzunehmen. Auf dieser Konferenz,
deren Zeitpunkt noch nicht endgültig festftcht, für die aber der
Mittwoch nächster Woche in Aussicht genommen ist, sollen die
finanztechnischen Fragen behandelt werden, die das französisch¬
amerikanische Abkommen offen gelassen hat , sowie die Anglci-
chmig des Hooverplanes an den Aoungplan.

Auch Hoover entsendet Vertreter
Washington, 7. Juli . Wie Unterstaatssekretär Castle mit-

tcilt, hat sich die Regierung der Vereinigten Staaten bereit er¬
klärt, Vertreter zu den Sachverständigenkonferenzen zu ent¬
senden, denen die Erledigung der technischen Einzelsragen des

Hooverplanes obliegt. Der Unterstaatssekrctär ließ durch-
blicken, daß Washington an einem möglichst schnellen Arbeiten
stark interessiert sei. Die „stchwyork Sun " unterstreicht, daß die
Vereinigten Staaten mit diesem Schritt ihre bisherige Isolie¬
rung völlig über Bord geworfen hätten.

Der Reichspräsident an den Präsidenten der
Bereinigten Staate«

Berlin, 7. Juli . Der Herr Reichspräsident hat nachstehen¬
des Telegramm an Len Präsidenten der Vereinigten Staaten
gerichtet:

Ncudeck,  7 . Juli . Nachdem die Pariser Verhandlungen
nunmehr zum Abschluß gelangt sind und das von Ihnen vor¬
geschlagene Feiersahr begonnen hat, möchte ich Ihnen und dem
amerikanischen Volk den Dank des deutschen Volkes zum Aus¬
druck bringen. Dank Ihrer Initiative möge die ganze Welt
einer neuen Aera friedlicher und vertrauensvoller Zusammen¬
arbeit entgegengeführt werden! Dies ist mein aufrichtigster
Wunsch. (gez.) v. Hindenburg, Reichspräsident.

Allgemeine Schuldenherabsetzung
Aus der Vorgeschichte des Hoover-Planes

Washington,  7 . Juli . Unterstaatssekretär Castle gab
eine längere Erklärung ab, in der er sich mit der Vorgeschichte
des Hoover-Planes befaßte. Er machte die geradezu sensatio¬
nelle Erklärung, daß der Präsident ursprünglich entschlossen
gewesen sei, eine allgemeine Herabsetzung sämtlicher politischen
Schulden nach Maßgabe der Zahlungsfähigkeitder Schuldner-
Nationen vorzuschlagen. Leider unterließ es Castle, die Gründe
anzugeben, die Hoover veranlaßt haben, seinen anfänglichen
Plan prciszugeven nnd sich der Moratormmsidee zuznwendcn.
Man nimmt jedoch an, daß Hoover nur aus außenpolitischen
Gründen die Schuldenentlastüugennicht vor der Abrüstungs-
Konferenz angeschnittenhabe. Ein Eingehen Europas auf
Amerikas Abrüstungswünsche könnte — wie vielfach in Wa¬
shington versichert wird — den Präsidenten sehr Wohl bewegen,
einer Schuldenhcrabsetzung zuzustimmen, falls sich ein einjäh¬
riges Moratorium als unwirksam erweisen sollte.

SW Millionen Kredit
der deutschen Wirtschaft für die Golddiskontbank

Berlin,  7 . Juli . Rcichsbankpräsident Dr. Luther machte
in einer Presscbesprechung davon Mitteilung, daß er einen
Brief, unterzeichnet von allen maßgebendendeutschen Wirt¬
schaftskreisen, den Banken, der Industrie, dem Handel und der
Zchiffahrt erhalten habe. Es handelt sich dabei um ivüb der
Krähten deutschen Firmen. Dieser Brief laufe darauf hinaus,
daß diese Wirtschaftskreise der Deutschen Golddiskontbank einen
Ausfallkredit von SN« Millionen Reichsmark zur Verfügung
stellen. Der Zweck soll sein, die Golddiskontbank so zu stärken,
daß sie ein neues sehr wirkungsvolles Kreditinstitut für
Deutschland wird, uni vor allem den Abzügen von Auslands¬
krediten ans Deutschland entgegenzuwirken. Es soll eine Kraft¬
leistung der deutschen Wirtschaft aufgezcigt werden, die deutlich
zeigt, daß entgegen den Gerüchten und Anschauungen, die in
eurem Teil des Auslandes verbreitet sind, in der deutschen
Wirtschaft der ernste Wille vorherrsche, gegen die gegenwär¬
tigen Verhältnisse anzukämpfcn. In erster Linie komme es da¬
rauf an, den Kredit Deutschlands im Auslande wieder auf¬
zubauen, nachdem jetzt die Hoover-Aktion abgeschlossen sei.

Reichsbankpräsident Dr. Luther betonte, daß durch diese
brutsche Kraftleistnng ein starkes neues deutsches Kreditinstitut
geschaffen werden solle. Die entsprechenden Maßnahmen sollen
">>t größtmöglicher Beschleunigung durchgeführt werden, um
bem Auslände zu zeigen, daß die deutsche Wirtschaft von sich
aus eine außerordentliche Kraftleistung vollbringe, die neben
bem Zusammenwirken mit dem Ausland nötig sei. Das Aus-

solle sehen, daß Deutschland von sich aus alles Notwendige
selbst tue, um der bestehenden Schwierigkeiten Herr z« werden.
Wie Reichsbankpräsident Dr. Luther weiter mitteilte, handelt
es sich um eine vorübergehende Hilfsaktion in der gegenwär¬
tig " Notzeit. Es soll durch sie dem normalen Kreditgeschäft
zwischen den Privatbanken des In - und Auslandes eine Stütze
gegeben werden. Die Hilfsaktion soll ein Anlaß dazu sein, die
ausländischen Kreditgeber zu veranlassen, ihre Kredite nicht ans
Deutschland zurückzuziehen. Das Reichsbankdirektorium erhofft
von der bloßen Tatsache dieser Aktion eine erhebliche Verstär¬
kung des Vertrauens im In - und Auslande zu Deutschland.

Wortlaut des Brieses der deutschen Wirtschaft an
den Reichsbankpräfideuten

. ..Akrlm , 7. Juli . Der Brief , den heute abend 1000 deutsche
größte Firmen an Len Präsidenten der Reichsbank gerichtet
haben, hat folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Reichsbankpräsident!
. Ae Geste des Präsidenten Hoober hat der Welt den grö

-Aicst der deutschen Lage offengelegt. In der Zeit, !
znnjchen der Verkündung der Botschaft und ihrer Annaln
eytrichen sst, hat sich die Lage noch perschärst. Wir hoffe

"aß du nunmehr erfolgte Zustimmung aller beteiligten Sta

ten zu dem Pakte die Grundlage für den, wenn auch sicher sehr
schwierigen Wiederaufbau bietet. Das Ziel muß jetzt sein,
das Vertrauen auf Deutschland und in Deutschland wieder¬
herzustellen, weitere Kreditkündigungen zu vermeiden und dem
Tevisenabflnß Einhalt zu tun . Wir haben uns entschlossen,
unsere Mitwirkung durch Zusammenfassung der deutschen
Wirtschaftskräfte in folgender Weise zur Verfügung zu stellen:
Unter Führung der Deutschen Golddiskontbank wcrv von deut¬
schen Unternehmern aus Industrie , Batiken, Schiffahrt und
Handel ein Garantieshndikat gebildet, das eine Ausfallbürg-
schaft in Höhe von 500 Millionen Mark übernehmen, um durch
diese Garantiemasse die Aktionskrast der Deutschen Golddis-
kontüank zu verstärken. Diese Haftsumme wird nach einem be¬
stimmten Verfahren aus die 1000 größten deutschen Unterneh¬
mungen umzulegen sein, wobei an einen bereits vorhandenen
Verteilungsschlüssel gedacht ist. Wir sind uns bewußt, welches
Obligo eine solche Summe für uns bedeutet, sind aber zu
dieser Leistung bereit, um die Deutsche Golddiskontbank, die
bereits in schwieriger Lage als eine Hilfe für die deutsche
Wirtschaft sich bewährt hat , so zu stärken, daß über ihren bis¬
herigen Rahmen hinaus , namentlich in der jetzigen schwierige!:
Ueüergnngszeit als Kreditinstrument wertvolle Dienste leisten
kann. Diese unsere Garantieleistung kann jedoch nur wirksam
werden, wenn cs dem Reichsbankdirektorium gelingt , in der
Zusammenarbeit mit ausländischen Notenbanken die für die
deutsche Wirtschafts- und Krcditlage notwendigen Erleich¬
terungen unter Mitwirkung der ausländischen Bankwelt uns
zu verschaffen. Wir Litten Sie , sehr geehrter Herr Rcichsbank¬
präsident, die zur Verwirklichung dieses Vorschlages notwen¬
digen Maßnahmen alsbald in die Wege zu leiten.

Es folgen dann die Unterschriften der geldgebendcn deut¬
schen Großbanken sowie größten Provinzbanken , und der wich¬
tigen Firmen der Industrie , des Handels und der Schiffahrt.

Brüning au Mussolini
Rom, 7. Juli . Mussolini hat den italienischen Außenmini¬

ster Grandi empfangen, der begleitet war von dem italienischen
Botschafter in Berlin , der zur Berichterstattung nach Rom
berufen war . Der Botschafter hat Mussolini einen Brief des
Reichskanzlers überreicht. In dem Briefe stellt der Reichskanz¬
ler, nachdem er die Dankbarkeit Deutschlands für die Initiative
Hoovers zum Ausdruck gebracht hat, fest, daß sich die Aktion
des Präsidenten der Vereinigten Staaten voll und ganz in
der Linie der weitsichtigen und energischen Politik befindet, die
schon seit langer Zeit von Italien unter Führung Mussolinis
befolgt wird. Die Botschaft des Reichskanzlers bestätigt ferner
— so wird in dem amtlichen Kommunique mitgeteilt — den
tiefen Widerhall, den in Deutschland die sofortige Zustinrmung
Italiens zum Vorschlag Hoovers hervorgerufen hat , und daß
die Befriedigung des deutschen Volkes um so größer ist, als es
die Opfer kennt, die Italien infolge seiner Zustimmung zum
Hooverplan bringen mußte.

Mussolini hat den italienischen Botschafter in Berlin be¬
auftragt , dem Reichskanzler eine herzliche Antwortbotschaft zu
übermitteln.

Wiens der KeichSeegrsenng
Berlin, 7. Juli . Die Reichsregierung erläßt folgenden

Aufruf:
Die weitausschauenüe und staatsmännische Initiative des

amerikanischenPräsidenten Hoover wurde von Erfolg gekrönt,
seelische Entlastung und Hoffnung aus wirtschaftliche Besse¬
rung löst allseitig freundschaftliche und freudige Gefühle aus.
Das deutsche Volk ist sich darüber klar, daß die endgültige
Durchführung des Hooverplanes ihm, als dem am schwersten
belasteten Lande die verhältnismäßig stärkste Erleichterung
bringen wird. Die Einigung konnte nur durch verständnis¬
volles Mitwirken aller Beteiligten erreicht werden. Wir er¬
kennen dankbar an, daß in der Stunde schwerster wirtschaft¬
licher Gefahr Deutschland dieses Verständnis für seine Lage
gefunden hat.

Deutschland ist auch nach Eintritt des Feierjahres keines¬
wegs seiner wirtschaftlichen und finanziellen Nöte überhoben.
Es kann die ihm verbleibenden Mittel nicht benützen, um die
Opfer, die die Regierung der Bevölkerung hat zumnten müssen,
bei aller Milderung gewisser Härten herabzusetzen. Es darf
nicht in seinen äußeren Anstrengungen , zu sparen, Nachlassen.
Die gesamten Erleichterungen , die der Hooverplan Deutschland
bringen wird, werden zur Konsolidierung der öffentlichen Fi¬
nanzen restlos benötigt und verwendet werden. Die hierdurch
einsetzende Erleichterung des Geld- und Kreditmarktes mutz
der deutschen Wirtschaft zugntekommen. Eine Erhöhung irgend¬
welcher Ausgaben des Reiches, ans welchem Gebiet auch immer,
ist während des Feierjahres nicht möglich. Darüber hat der
Reichskanzler der amerikanischen Regierung eine eindeutige
Erklärung abgegeben.

Das Hooverjahr soll der Wiederherstellung der deutschen
Wirtschaft und darüber hinaus der wirtschaftlichen Erholung
der Welt dienen. Soll sich die Hoffnung verwirklichen. Laß in
der gesetzten Zeit das Ziel erreicht wird, so ist eine engere Zu¬
sammenarbeit der Völker erforderlich.

Die nächsten Monate werden Gelegenheit zu solcher Zu¬
sammenarbeit bieten. Die Heilung der Wunden und Vorsorge
gegen den Eintritt ähnlicher Weltkatastrophen müssen das ge¬
meinsame Ziel sein, von dem sich die Staatsmänner und die
Völker bei der Lösung der noch größeren Aufgaben des kom¬
menden Jahres leiten lassen müssen.

EevSrungen Hoovers
, Abrüstung das nächste Ziel

Washington, 7. Juli . Bei der Ankündigung des Zustande¬
kommens einer Einigung zwischen dem amerikanischen Schatz¬
amtssekretärs Mellon und dem französischen Ministerpräsiden¬
ten Laval gab Präsident Hoover längere Erklärungen folgen¬
den Inhalts ab:

„Ich freue mich bckanntgcben zu können, daß die Regierun¬
gen aller Hauptglänbigermächte den Vorschlag auf eine ein¬
jährige Suspendierung aller Kriegsschulden angenommen
Haben. Frankreichs Bedingungen für die Annahme des Vor¬
schlages unterliegen noch der Zustimmung der übrigen Mächte.
Obwohl Deutschland gewisse Zahlungen aus Reparationskonto
zu leisten hat , so ist doch das Wesen des amerikanischen Vor¬
schlags erhalten geblieben. Die von Deutschland zu zahlenden
Summen werden ihm sofort wieder zurückgeliehen werden. Die
technischen Schwierigkeiten, die sich aus den vielen komplizierten
internationalen Schuldenvcrcinbarungen ergeben, dürften bei
gutem Willen und aufrichtiger Zusammenarbeit der beteiligten
Regierungen bald gelöst werden. Der amerikanischeTeil des
Moratoriumsplanes ist natürlich von der Zustimmung des
Kongresses abhängig. Die Annahme des Moratoriums hat
Opfer für das amerikanische Volk und für die früheren alliier¬
ten Staaten bedeutet, die alle unter einer Wirtschaftsdepres¬
sion und Fehlbeträgen in den Staatsbudgets zu leiden haben.
Die Lasten, die Deutschland und Zentraleuropa bedrücken, wer¬
den durch den Plan erheblich erleichtert werden. Während der
Moratoriumsplan ganz besonders eine wirtschaftliäic Ent¬
lastung anbahnt , so bedeutet jedoch jede wirtschaftliche Hilfe zur
Zerstreuung von Befürchtungen und zur Wiederherstellung
von Vertrauen eine Abkehr der Völker von der Angst vor Un¬
ruhen und staatlichen Zusammenbrüchen und eine Rückkehr Zur
Hoffnung und zum Vertrauen in die Zukunft . Wirtschaftliche
Erleichterungen bedeuten eine sichtbare Hilfe für die Arbeits¬
losen und die Landwirtschaft.

Abschließend erklärte Hoover, daß eine der Ursachen der
Weltkrise die in Form von Rüstungen den Völkern auferlegtcn
Lasten und die Furcht vor neuem Wettrüsten ist. Die letzten
Wochen sollten die Erkenntnis gebracht haben, daß die Völker
sich von diesen fundamentalen Lasten befreien müssen, die heute
ein Mehrfaches der Schuldsummeder einzelnen Regierungen
ausmachen.

Stalin
über die neue Lage und die neuen Aufgaben des

Aufbaues der Sowjet -Union
Moskau, 7. Juli . Auf einer kürzlich abgchaltenen Konfe¬

renz der Wirtschaftsführer sprach Stalin über die neue Lage
und die neuen Aufgaben des Wirtschaftsaufbaues der Sowjet-
Union . Er erklärte u. a., daß die Ursache des Zurückbleibens
gewisser Industrien im Rahmen des Fünffahresplanes darin
zu sehen sei, daß sich die Entwickelungsbedingungen von Grund
auf geändert hätten- Tie neue Lage fordere auch neue Metho¬
den in der Führung . Vor allem handele es sich um die Ver¬
sorgung der Betriebe mit Arbeitskräften . Mit einem automa¬
tischen Zustrom von Arbeitskräften vom Lande in die Städte



könne nicht mehr gerechnet werden . Es sei unumgänglich , zu
einer Politik organisierter Werbung von Arbeitern mittels
Verträgen überzugehen . Ferner sei es notwendig , sofort die
Mechanisierung der schwersten Arbeit vorzunehmen . Dies
verlange eine neue Regelung der Arbeitslöhne und ein Seß-
hastwerden der Arbeiter . Der Gleichstellung der gelernten und
ungelernten Arbeiter und der Arbeitslosen müsse ein Ende
gemacht werden . Alan könne hochgualifizierte Arbeitskräfte
nur durch Zahlung höherer Löhne an ihre Arbeitsstelle fesseln.
Hierdurch werde man den Lerneifer der ungelernten Arbeiter
anspornen . Mit der Verbesserung der Versorgung und der
Wohnungsverhältnisse sei in den letzten Jahren nicht wenig
getan worden , aber das genüge noch nicht , wenn man die
wachsenden Bedürfnisse der Arbeiterschaft sich vor Augen halte.
Man mußte solche Arbeitsbedingungen schaffen, daß die Qua¬
lität der Produktion besser werde . Ferner habe sich in der
Industrie die Lage bezüglich des Bestandes der leitenden Be¬
amten grundlegend geändert . Früher sei die Ukraine die
Hauptguelle für die Versorgung der ganzen Industrie mit
Kohle und Metallen gewesen. Bei der Beibehaltung des gegen¬
wärtigen Entwickelungstempos sei das aber nicht mehr mög¬
lich. Man müsse daher neue Bersorgungswege erschließen . Um
das Programm der Wirtschastsrealisierung durchzuführen,
brauche man zwei - bis fünfmal so viel leitende Kräfte , vor
allem Ingenieure . Diese müßten aus der Arbeiterklasse selbst
hervorgehen . Ltalin wies darauf hin , daß irr den höheren
Lehranstalten der Sowjetunion jetzt Zehntausende junger Ar¬
beiter zu Technikern und Ingenieuren ausgebildet würden.
Diese würden zusammen mit den Angestellten und den gelern¬
ten Arbeitern den Intelligenzlern der Arbeiterklasse bilden.
Auch was die Verwendung von Mitgliedern der Bourgeoisie
in den technischen Betrieben betreffe , sei die Lage grundlegend
verändert . Man habe in den Städten und auf dem Lande
die Kulakenelemente überwunden und aus dem Gebiete des
kollektiven Aufbaues gewaltige Erfolge errungen . Dies er¬
kläre die Tatsache , daß man einen Umschwung zugunsten der
Sowjetmacht in den Kreisen der Bourgeoisie feststellen könne
und daß diese Hand in Hand mit der Arbeiterklasse Zusam¬
menarbeiten werde . Daher müsse sich auch die Politik gegen¬
über diesen Kreisen ändern . Sie muß mehr zur Mitarbeit
herangezogen werden . Im Gegensatz zum Auslande , fuhr
Stalin in seiner Rede vor den Wirtschaftsführern fort , habe
die Sowjetunion nicht die Möglichkeit der Ausnahme von
Anleihen oder Krediten aus dem Auslande gehabt , sondern
sie habe die Wiederherstellung der Landwirtschaft und Indu¬
strie mit Hilfe innerer Reserven bewerkstelligen müssen. Zur
Einführung der neuen Arbeitsmethoden sei cs notwendig , daß
die Wirtschaftsführer selbst in Kleinigkeiten sich einen Einblick
verschaffen und wirkliche Führer würden . Hierzu müßten
große , manchmal IM —MO Unternehmen umfassende Konzerne
sich teilen u . zur Einzelverwaltung übergehen . Der Produktions-
Plan für 193l, schloß Stalin , ist tatsächlich durchführbar , da
alle notwendigen Bedingungen für seine Anwendung vorhan¬
den sind. Seine Durchführung hängt ausschließlich von unse¬
rer Fähigkeit ab , die vorhandenen reichen Möglichkeiten aus¬
zunutzen . Die Tatsache , daß eine ganze Reihe von Unter¬
nehmungen und Industriezweigen den Plan schon mehr als
erfüllt haben , beweist das . Die Millionen von Werktätigen,
die ein neues Leben schaffen, unser Arbeitswille , unsere Be¬
reitschaft , mit neuen Methoden zu arbeiten und unsere Ent¬
schlossenheit, den Plan durchzuführen , sind die hinter unserem
Produktionsplan stehenden Wirklichkeiten.

Furchtbare FamMeutragödie
Hameln , 7. Juli . In der Ortschaft Varlen wurde das

tags zuvor geborene Kind der 21jährigen Rebekka Lühmann
unter verdächtigen Umständen tot aufgefundcn . Die in Kennt¬
nis gesetzte Polizei stellte fest, daß cs sich um einen Kindsmord
handelte . Die junge Mutter gestand ein , das Kind erwürgt
zu haben , als sie es an der eigenen Brust nährte . Nach dem
Bekanntwerden dieses Geständnisses erhängte sich der Vater
des Mädchens , ein tüchtiger und angesehener Landwirt , und
auch die Mutter ging freiwillig in den Tod . Aus ihren Ab¬
schiedsbriefen geht hervor , daß das Kind von dem Vater in
Blutschande mit der Tochter gezeugt worden ist. Aus Angst
davor , daß das Verbrechen nach dem ersten Geständnis der
Tochter ans Tageslicht kommen würde , sind die beiden Eltern
in den Tod gegangen . Die junge Mutter ist völlig zusammen¬
gebrochen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 7. Juli . Anr Sonntag abend wurden durch

Bubenhand in mehreren Gärten auf der Wilhelmshöhe etwa
35 Kartoffelstöcke, 16 Salatköpfe , gelbe Rüben und Bohnen her¬
ausgerissen bezw. abgeschnitten und liegen gelassen, wodurch
den Eigentümern ein heträchtlicher Schaden entstand . Sach¬
dienliche Mitteilungen , welche zur Ermittlung des Täters

führen , wollen dem Stationskommando oder der nächsten Po¬
lizeibehörde mitgeteilt werden . Es wäre zu wünschen , daß
solchen Buben das Handwerk gelegt werden könnte.

Neuenbürg , 7. Juli . <V om Feuerstein oder Fli  n t.)
Als kleiner Bub habe ich immer mit großem Interesse beob¬
achtet, wie alte Leute anstatt mit dem Schwefelhölzchen , mit
einem Feuerstein ihre Pfeife anzündeten , indem sie den ver¬
mittelst eines Feuerschlags dem Stein entlockten Funken auf
ein Stückchen Zundel leiteten . Stoch vor dreißig Jahren hat
mein Vetter Raußer hier bei der Gründung seines Kauf¬
ladens Feuerstein und Zundel geführt . Ta die Feuerwaffen
der vergangenen Zeit auch mil Feuersteinen versehen waren
- -- das Wort „Flinte " kommt von Flint oder Feuerstein —,
nimmt es einen nicht wunder , daß sich in unseren Feldern und
Gärten häufig diese ehemals unentbehrlichen Feuerträger Por¬
sinden . Alle haben eine charakteristische Form . Daneben Zei¬
gen sich aber gelegentlich auch andere Formen , welche nicht
zum Feueranmachen gedient haben können , auch nicht in früh¬
geschichtlicher oder vorgeschichtlicher Zeit . Diese stellen sich
dar , gerade wie z. B . auf den Aeckern der Lüneburger Heide,
in Schleswig -Holstein und auf dem Strand der Nord - und
Ostsee, als ob sie für andere Zwecke gestaltet wären , nämlich
zum Schneiden , Schaben usw. und als ob sie auch als Pfeil¬
spitzen verwandt worden wären . Es sind die unvergänglichen
Zeugen einer Kulturperiode , welcher die Metalle und ihre
Verwendbarkeit noch fremd waren und die man einige Tau¬
sende von Jahren vor dem Beginn unserer christlichen Zeit¬
rechnung ansetzt.

Die Vermutung , daß an gewissen Orten unseres Oberamts
Menschen der Steinzeit , wenn auch nur auf der Wanderung,
geweilt haben , wird durch einige wenige vorgeschichtliche Funde
bestätigt , die der Oeffentlichkeit bekannt gegeben worden sind.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß noch viel mehr Dinge ge¬
borgen werden könnten , wenn die Feld - und Gartenüesteller
ihr Auge einstellen wollten für die vielleicht seit der Urzeit
des Menschengeschlechtes im Schoß der Erde hier zu Lande
ruhenden Gegenstände , und die beim Umgraben , Pflügen,
Baumfällen und nach heftigen Regengüssen ans Licht treten.
Vielleicht hat unser Bergland als Durchgangsgebiet schon viel
irüher , als es die Geschichtswissenschaft annimmt , zeitweise seß¬
hafte Bevölkerung in dünner und dünnster Schicht getragen.
Da wäre es nun von großer Wichtigkeit , wenn wenigstens den
Feuersteinen , den so leicht sichtbaren und erkennbaren , all¬
gemein besondere Bedeutung geschenkt würde , und wenn die¬
selben, wo sie ans Tageslicht kommen , sorgsam gesammelt wür¬
den. Die Fundstellen wären vom Finder genau anzumerken.
In Betracht kommen hierbei alle Orte , ob sie im Gebiet des
Buntsandsteins oder des Kalks , im Waldgebiet oder am
Schwarzwaldsaum , gelegen sind, insbesondere auch die Wald¬
dörfer Waldrennach , Langenbrnnd usw.

Ich würde mich sehr freuen , wenn mir Feuersteine ge¬
bracht würden . Für die entstehenden Kosten komme ich auf.
Und wenn so ein Sammler oder eine Sammlerin den Blick
geschärft hat und vielleicht gar noch ein Steinbeil  findet,
was durchaus nicht im Bereich des Unmöglichen liegt , so hätte
er sich um die Prähistorie und die Heimatgeschichte wirklich
verdient gemacht. Emil Feiler in Neuenbürg.

(Wetterbericht .) Tiefdruck , der sich von England bis
zum Balkan hin erstreckt, beeinflußt teilweise die Wetterlage.
Für Donnerstag und Freitag ist zu Gewitterstörungen geneig¬
tes , doch zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz , 7. Juli . Ein sehr schwerer Unglücksfall er¬
eignete sich heute vormittag in der Papierfabrik der Firma
Lemppenau . Die dort beschäftigte 32jährige verheiratete Lina
Großmann  geriet mit der linken Hand in eine Papier¬
walzmaschine . so daß diese und der Unterarm bis über den Ell¬
bogen hinauf zerquetscht wurde . Die Verunglückte wurde ins
Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg verbracht , wo sie nach
langen Stunden erst wieder zum Bewußtsein kam und seither
fürchterliche Schmerzen ertragen muß . Bedauerlicherweise
scheint eine Amputation des Armes unumgänglich zu sein.

Enzanlagenbeleuchtung Wildbad im Schwarzwald
Wildbad , 7. Juli . Wie wir von der staatlichen Badverwal

tung erfahren , findet bei günstiger Witterung am nächsten
Donnerstag , den 9. Juli , die zweite der weit über ^ euM
lands Grenzen hinaus bekannten großen Enzanlagenbeleuiü
tung der Kurzeit ISA statt . Zu der ersten großen Beleuchtung
dieses Jahres am 13. Juni haben sich aus Nah und Fern sich
zahlreiche Besucher eingefunden , die von der Darbietung um
auslöschliche Erinnerungen Mitnahmen . Auch diesesmal
den die Besitzer von Gesellschaftskraftwagen und sonstige!,
Mietsautos Sonderfahrten nach Wildbad veranstalten.

Die Reichsbahn führt lt . Fahrplan an Tagen der großen
Enzanlagenbeleuchtungen einen Verwaltungssonderzüq mit
Halt ans allen, Zwischenstationcn Pforzheim ab 19.05 ' nm
Wildvad an 20.00 Uhr , Wildbad ab 22.58 Uhr , Pforzheim an
23.43 Uhr - Wo.

Württemberg.
Unirrreichenbach. OA. Calw. 7. Zull. (Schlechter Feuersckuk>

Zu dem Brand im „Deutschen Kaiser" berichtet das „Calwer Tag-
blatt" noch: Anfangs schien es, als ob die UnterreichenbacherFeuer-
wehr mit dem Brand fertig würde; aber es fehlte an Wasser Ij.
alte Wasserleitung hat so wenig Druck, daß er kaum sür ein ein-
stockiges Haus ausreicht. Dazu kam nun noch sin Ostwinv, der die
Flammen gegen den „Kaiser" trieb. Da das Gebäude verschindest
ist, fing es sofort Feuer. Man brauchte eine Motorspritze. Die Un¬
fallstelle Calw war trotz aller Bemühungen telefonisch nicht zu er-
reichen. So wandte man sich an Pforzheim. Um ^3  Uhr traf von
dort eine Motorspritze ein, woraus die Löscharbeit rascher vsnstatten
ging. Während das meiste Mobiliar gerettet wurde, gelang dies
leider einem jung verheirateten Ehepaar, das gegen die Brandleite
wohnte, nicht. Brandstiftung wird vermutet. Wenn die Wasserleitung
gut funktioniert hätte, oder aber die Feuerwehr mit einer besseren
Spritze ausgerüstet gewesen wäre, dann hätte das Feuer auf seinen
ursprünglichen Herd beschränkt werden können.

Eberdingen, OA. Baihingen, 7. Juli. (Schwerer Autounfall>
An der Stratzengabelung Eberdingen—Nußdors—Rot wurde der Ar-
beiter Hettler, der dort arbeitete, von einem Auto ersaßt, förmlich zu¬
sammen gewickelt und eine Strecke weit geschleift. Mit schweren Ber-
letzungen am ganzen Körper mußte er ins Vaihinger Krankenhausverbracht werden.

Laustena. N-, 7. Juli. (Hütet die Kinder.) Gestern nachmittaglief das 2 Fahre alte Kind des Landwirts Emil Herzog in der Stillt-
garterstraße in ein daherfahrendes Personenauto hinein und wurde
ziemlich schwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. Der Vorfall Halleeine größere Menschenansammlunghervorgerusen. Inwieweit den
Autolenker eine Schuld trifft, wird die Untersuchung ergeben.

Ludwigsbnrg, 7. Juli. (Neue Milllonenzuieilungen bei der
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot.) Mit der dieser
Tage bei der Bausparkaste Gemeinschaft der Freunde Wüstenroi er¬
folgten Darlehensoergebungwurden im ersten Halbjahr 1931 bisher
16,3 Millionen RM. an 1120 Bausparer ausgeschüttet. Insgesamt
Hai damit die G.d.F. in kaum G/sjährlger Wirksamkeit 176,7 Mil¬
lionen Mark an 11 753 deutsche und österreichische Bausparer ver¬geben.

Stuttgart, 7. Juli. (Kampsausschuß gegen tz 218.) Am4. und
5. Juli fand hier ein von Delegierten aus allen Teilen Württembergs
besuchter Landeskongretz des Kampfausschufles gegen§ 218 statt. Ls
wurden die Berichte der lokalen Ausschüsse entgegcngenommen
und Richtlinien sür die Fortsetzung der Arbeit gegeben. An beiden
Tagen fand eine Vorstellung von Dr. Friedr. Wolfs Drama: „Cyan¬
kalt" statt. Referate zum ThemaZ 218 hieltenu. a. : Dr. Marcus«,
München, und Frau Dr. Brupacher, Zürich. Beide Redner legten
den Standpunkt dar. daß die Abtreibung nichts wünschenswertes,
die Geburtenregelung dagegen die Ausgabe verantwortungsbewußter
Menschen sei. Der Kongreß beschloß, eine Delegation von Aerzten,
Intellektuellen und Arbeiterinnen zum Studium der Verhältnisse auf
diesem Gebiet nach der Sowjet-Unton zu entsenden.

Antertürkheim, 7. Juli. (Vom Schnellzug getötet.) Beim An¬
tritt seines Dienstes verunglückte gestern abend kurz nach 10 Uhr der
hier wohnhafte Lokomotiosührer Wilhelm Ihrer tödlich. Der Verun¬
glückte wollte am Ausgang des Personenbahnhofs die Gleise über¬
überschreiten und geriet dabei unter die Räder des g 57 Uhr in Eß-
lingen abgehenden Schnellzugs.

Tübingen, 7. Juli. (Nochmals die Saalschlacht in Nagold.) Bei
der bekannten Saalschlacht in Nagold hatte der 21 Jahre alte Gärt¬
ner Walter Hummel von Stuttgart, der der kommunistischen Parte!
angehört, vier Nationalsozialistendurch Pistolenschüsse verletzt. Wegen
versuchten Totschlags und erschwerten Landfriedensbruchs wurde er
deshalb vom Schwurgericht zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnisverurteilt.

Lop^rigdt 1929 b- Kart Köhler L Co., Berlin -Zehlendorf,
Machnower Str . 24.

5i (Nachdruck verboten.)

Herr Schädler , der dem Zwiegespräch amüsiert gefolgt war,
rief herüber : „Hindern Sie Herrn Dollingen nicht im Training.
Cr braucht klaren Kopf und alle Kräfte für das nächste Rennen ."

Vordeck kam zurück und schnauzte das Fräulein cm: „Na¬
türlich schon wieder abgehängt . Sie haben mich wieder zu spät
gerufen."

„E : cht meine Schuld, " verteidigte sich die Angegriffene.
„Sie kommen nur immer zu spät. Sie lassen die Leute zu gern
warten ."

Er lächelte schwach. „Man darf seine Kunden nicht verwöh¬
nen, Sie kleine Schneegans ." Dann wandte er sich an Dollingen:
„Sie würde doch eine Entlassung , Verzeihung , eine Trennung von
mir nicht besonders treffen ?"

„Ich verstehe Sie nicht recht?" Vor ihm schwebte das ver-
bitterte Gesicht der Mutter , und die Schwester, die sich üoer Perl-
stickereien beugte und sich daran die Augen verdarb.

„Beim Sport verdient man doch viel Geld , habe ich mir
sagen lassen. Und vorgestern auf der Rennbahn haben Sie ja
direkt Sensation gemacht, wenn auch nur sür kurze Zeit . Ader
das ist beim Sport nun mal so: den ersten Ozeanflieger feierte man
wie einen Gott — nach dem elften sieht man sich nicht mehr um.
Minutenersolge . Aber sie bringen doch Geld , wie? Wofür be¬
zahlt man heute mehr als für Sensationen ?"

Georg Dollingen fürchtete eine neue Rede . „Es war das
erste Mal , daß ich mich em einem solchen Rennen beteiligte, und
auch nur aus Drängen eines Bekannten . Es war übrigens auch
das letzte M :

„Aber warum denn? Warum ?"
„Ich habe es meiner Mutter versprochen," antwortete er

ruhig.
Der Architekt zwinkerte dem Fräuie m . aber wagte nicht,

zu witzeln. „Bravo . Eine Empfehlung an . stau Mutter ."
Als Georg Dollingen draußen war , fragte r : „Verstehen

Sie das ? Ein Kerl wie ein Baum und hängt am Schürzenzipfel
der Mutter ."

„Das finde ich sehr hübsch," entgegnete sie schnippisch.
„Aha . Das Gemüt . Das gefällt den Frauen als» immer

noch. Na ja, wer der Mama gehorcht, wird auch ein guter Ehe¬
mann , wie?"

Fräulein Esenwein lief hinaus . Ihre wütende Stimme klang
herüber : „Ich habe keine Heiratsabsichten . Ich verbitte mir das ."

Befriedigt nickte Vorbeck ihr nach.
IV.

„Trinkst du keinen Kaffee mehr, Georg ?" fragte die
Schwester.

Dollingen bürstete seinen Hut . Er bürstete ganz vorsichtig:
er mußte noch eine Weile Vorhalten. „Danke schön, Malwine.
Du weißt ja , daß meine Aufnahmefähigkeit auf diesem Gebiet be¬
grenzt ist. Wie heißt es doch in dem Singspiel : „Noch ein Täh-
chen, Frau Inspektor —"

Malwine summte weiter : „Nein , ich danke, Frau Direktor.
— Mehr als zehne trink' ich nicht." Ein flüchtiges Lächeln ging
über ihre Züge und verschwand gleich wieder.

„Schläft Mutier noch?"
„Bewahre . Sie bastelt schon eine Weile drinnen herum.

Du sagst ihr doch noch Adieu ?"
„Natürlich ." Er hing den Hut an den Haken der Türe.
„Du wirst doch nicht wieder mit diesem Krille fahren ? Mut¬

ter hat doch schon genug Sorgen ."
Er wollte sagen, daß er es nur getan hatte , um ihr ein

Stückchen Sorge abzunehmen , aber er sagte nur müde: „Ich habe
es ja versprochen. Ich fahre nicht mehr. Aber versuchen mußte
ich's doch."

„Die ganze Straße war voll davon ."
„Ich sehe daraus nur , daß Berlin gerade solche Kleinstadt ist

wie unser Dorpat oder Iurjew , wie sie es schon unter dem Zaren
nannten . Aber , daß ich damit was verdiente, war ja weiter keine
Schande , Malwine . Uns Balten bleibt nur übrig , mit möglichst
viel Anstand zu dulden und zu arbeiten , was es gibt."

Sie zögerte. „Krille ist Mutter so unsympathisch," begann
sie endlich, mit einem scheuen Blick auf den Bruder.

Er lachte kurz auf . „Kein guter Umgang für mich, he,
Schwesterchen? Ich bin immer noch das kleine Jungchen ?" Er
richtete sich zu seiner ganzen Höhe auf. „Ein schönes Nesthäck-
chen, nicht? Ich glaube , ich könnte ein Auto mit einem Arm
stemmen."

Die Schwester sah ihn mit einem Blick sorgender Liebe an.
„Du bist und bleibst unser Jüngster , Georg . Laß dir nur unsere
Sorgen gefallen." Sie setzte sich auf den Fensterplatz und zog
die kleinen bunten Perlen auf den Seidenfaden.

Beide schwiegen eine Weile , in ihre Gedanken versunken.
Er dachte an die peinliche Szene bei Vordeck, an die rasende

Fahrt in dem Motorkarren — warum hatte er sich eigentlich dar¬
auf eingelassen? Was lag ihm schon daran , ob Krilles Firma
einen Preis bekam oder gar , ob ein Rekord gemacht wurde ? Auch
die ziemlich hohe Summe , die die Firma dem Beisitzer geboten

hatte , war nicht die rechte Verlockung gewesen. Das Spiel um Le¬
ben und Tod hatte ihn gereizt, diese Unterbrechung des Wlogs.
dies Aufpeitschen des Blutes . Aber hatte er ein Recht dazu,
solche Abenteuer zu suchen?

Und er dachte jetzt nicht an die Verantwortung , die er dm
beiden Frauen gegenüber hatte , die mit seinem Leben verbunden
waren . Jetzt huschte eine schlanke Mädchengestalt vorüber, gold¬
braune Augen lachten ihn an : Johanna Reichert , die in sein Lebm
geweht war , suchte ihn . Verzweifelte er so an seinem Leben, daß
er das verrückte Wagnis unternommen hatte ? Und sie war doÄ
so schön . . . und so ganz anders als die Frauen , die er sonst
kannte . . .

„Woran denkst du, Georg ?"
Er erwachte wie aus einem Traum . Ohne die Schwester an¬

zusehen, antwortete er : „An nichts, Malwine ."
Sie legte die Arbeit vorsichtig in den Schoß. „Du sahst

einen Augenblick so glücklich aus ."
„Dann gönne es mir, " sagte er bitter . Er erhob sich und

ging zum Sofa , das jeden Abend zur Schlafstelle für ihn umge-
wandelt wurde . Man mußte einen Stuhl daran stellen, dann!
es für seine große Gestalt ausreichte . Das aste Sofa knackte, als
er sich darauf niederließ.

Sie zog schon wieder die Nadel durch die kleinen, bunter
Perlen . „Sei fröhlich, wenn Mutter kommt! Sie hat es I«
nötig."

„Das haben wir alle —"
Die Mutter kam, leicht gähnend , und setzte sich neben Georg,

der den wollenen Kaffeewärmer von der Kanne nahm und ihr em-
schenkte. „Gut geschlafen, Mutter ?"

„Kein Auge habe ich zugemacht," entgegnete sie gekramt.
„Wie kannst du nur jo fragen ? Ich weiß längst nicht mehr, was
Schlaf ist."

Georg blinzelte zur Schwester hinüber . Beide hatten me
Schnarchtöne gehört , aber beide wußten auch, daß die alte -i-ame
nie zugab, geschlafen zu haben . Es wäre eine große Gefühllos
keit gewesen, ihr da zu widersprechen.

Er streichelte die runzelige Hand neben sich. „Von morgen
cm verdiene ich wieder mehr. Ich habe eine feine Pmrnjtcn-
stelle." And er beeilte sich, als fürchte er einen Wibrrlpru ^ , m '
zuzusetzen: „In der Estella -Bar in der Iägerstranc ." , , ,

Beide Frauen fuhren herum . Und er bemühte sich, ^
gleichgültiges Gesicht zu machen. . . .

Die Mutter schrie auf : „In einer Bar ? Also mem
paukt Klavier für schlechte Männer und Mädchen ?" Sw ra s
die Hände . .

„Nun , die schlechten Menschen da fürchte ick nickt. Sie 1
wohl auch hübsch gleichmäßig verteilt in der Welt , sind zu
len gedenke ich auch nicht."

(Fortsetzung folgt.)



Alm, 7- 2uli . (Auto-Unglück.) Dem schwerverletzten Miller aus
Mm vec mit dem Motorrad bei Suppingen verunglückte, mutzte - er
«»Ke Fuß abgcnommen werden. Miller ist gestern noch gestorben.
" Laupheim. 7. Juli . (Ein unerwünschter Mitbürger .) Bor einiger

M ging die Meldung durch die Presse, datz es gelang; einen bedeu-..nden Hochstapler, H. Lernec von Laupheim. zu verhasten. Wie
>ün sestgestellt wurde, ist Lerner ein Klnü fahrender Leute, im Hofe
der Wirtschaft zum „Storchen" im Wohnwagen auf die Welt ge¬
kommen. Lerner ist wohl in Laupheim geboren, kann aber nicht als
Laupheimer Bürger angesprochen werden.

34. Württ . Landesschietzen
Zchramüerg, 7. Juli . Am Samstag mrd Sonntag fand

hier das :N. Württ . Landesschietzeil statt. Nachdem am Lams-
taa nachmittag bereits mit dem Preisschießen begonnen wurde,
bot die Lchützengil-de am Abend als Einleitung des^festlichen

im Katt). VereiiishauSsaal ein Bankett . Der « chutzherr
^ Festes, Graf v. Bissiiigeii-lstippenburg, hielt die Begrü-
ßmigsansprache. Namens der Staütgemeinde Schramüerg üe-
arüßte Oberbürgermeister Ritter die Gäste. Landesschützenmei¬
ster Baurat Hengerer-Stuitgart dankte namens des Württ-
»andesschützerroereins für den schönen Empfang , den die
Zchiiben in Schramberg gefnnden haben. Oberschützenmeistetz
tztw 'Schweizer hieß namens der Schützengilde alle Erschiene-
um herzlich willkommen. Hieraus folgte die Ernennung der
Ehrenmitglieder. Zum Ehrenoberschützenmeisterwurde Josef
Achter ernannt ; zu Ehrenmitgliedern Friedrich Haas , Rein-
hord Moosmann, Karl Kaiser und August Reiter . Ober¬
schützenmeister Pfeilsticker-Jsnh dankte ebenfalls herzlichst für
den Empfang und machte die Mitteilung , daß die Stadt Jsny
einen Ehrenpreis gestiftet hat , dessen Gewinner einen achttägi¬
gen unentgeltlichen Aufenthalt in JSny erhält . Am Sonntag
Mr zunächst großer Festzug. Die prominenten Persönlich¬
keiten: Staatspräsident Dr . Bolz , Graf Cajetan v. Bissingen-
Mppenburg, Präsident Andre, Oberbürgermeister Ritter und
LberschützenmeisterSchweizer nahmen von der Freitreppe des
Rathauses den Vorbeimarsch entgegen. Bei dem feierlichen
Akt der Bannerübergabe brachte Oberbürgermeister Ritter ein
begeistert anfgenommenes dreifaches Hoch,auf das Land Würt¬
temberg und den Staatspräsidenten aus . Bürgermeister
2eeger-Jsnh führte aus : Zwei Jahre war es uns vergönnt,
l>rs Bundesbanner in unserer Obhut zu haben. Wir hatten
die Ehre, das Banner nach Köln zu tragen , wir hatten wie¬
derum die Ehre, es nach Schramberg zu begleiten. Allgäu
md Scknvarzwald, Jsny und Tchramberg haben manch Gegen¬
sätzliches, aber sie haben eines gemeinsam: die Treue zur
schwäbischen. Heimat ; dieses Band der Treue wollen wir aufs
UM und fester knüpfen. Ich gebe das Banner zurück in die
Hände des Landesfchützenmeistcrs. Am Schluß überreichte
Lberschützenmeister Schweizer von Schramberg die Bundcs-
sahue. Nach dem Festakt auf dem Rathausplatz fand im Hotel
Jost" der Landesschützentagstatt , auf dem beschlossen wurde,
das nächstfährige Landesscksicßen in Eßlingen abzuhalten . Im
gleichen Lokal wurde auch das Festessen abgehalten, an dem
über 100 Gäste teilnahmcn . Am Nachmittag nahm das Preis-
Weßen seinen Fortgang.

Aeberfall auf dem Bahnhof
Ulm, 7. Juli . Ein gemeiner Raubüberfall wurde in der

letzten Nacht auf einen Fahrkartenschalter des Ulmer Haupt-
bahuhofes ansgeführt . Als zwischen stz- und -sll Uhr ein
Lchalterbeamter kurze Zeit aus dein Schalterraum trat , um
auf die Uhr zu schauen, war hinter ihm beim Wiedcrbetreten
des Fahrkartenraumes ein junger Mann , der sofort eine Pi¬
stole aus der Tasche zog und sie dem Beamten mit den Worten
entgegenhielt: „Wenn Sie ein Wort sprechen, daun sind Sie
eine Leiche!" Auf diese Worte trat ein weiterer Komplize des
jungen Mannes in den Raum , ging auf die Kasse des Schalters
zu und entnahm ihr einen Geldbetrag von 334 Mark . Dann
verschwanden beide Räuber in der Richtung gegen die Güter¬
schuppen. Sofort nahmen die Bahnpolizei und ein am Bahn¬
hof postierter Schutzmann die Verfolgung auf ; auch eine An¬
zahl Schutzleute traf ein. Der Täter wurde mit Auto verfolgt.
In der Nähe von Klingenstein wurden einige Radfahrer an-
gehalten, die sich jedoch ausweisen konnten. Während das Auto
Halt machte, fiel plötzlich ein Schuß, worauf der Oberwacht¬
meister Schmadel rief : Hier ist der Räuber . Der Täter gab
noch eine Reihe von Schüssen auf seine Verfolger ab, ohne
jedoch zu treffen. Der Schutzmann erhielt eine unbedeutende
Verletzung. Die Schutzleute gaben Feuer auf den Täter und
verletzten ihn am Kopfe, sodaß er kampfunfähig wurde. Darauf
hetzte man einen Polizeihund auf den Täter , uui die Kampf-
Unfähigkeit festzustellen. Der Täter konnte aber den Polizei¬
hund auch noch erschießen. Es gelang nun , den Täter festzu-
uehmen und ihn ins Krankenhaus einzuliefern. Er heißt
«riedrich Kollegcr. und stammt aus Hohenems. Sein Helfer
konnte noch nicht festgestellt werden. Kolleger hatte noch 30
Patronen in seinem Besitz. Nach den Angaben des Kolleger,
der durch die Verwundung sehr geschwächt ist, muß der zweite
Mer Ußmann oder Kußmann heißen. Er sei aus Hamburg
gebürtig. Das >8eld hat dieser Kußmann im Besitz. Wie
Ämter mitgeteilt wird, soll cs inzwischen der Polizei gelungen
lein, auch den zweiten Täter festzustellen.

Der Kampf mit dem Räuber
, Ulm, ?. Juli . Ileber den Kampf mit dem Ulmer Räubi
v Anwohner von Ehrenstein, vor dessen Haus siE Schießerei und Festnahme des einen Verbrechers abspielt
noch folgendes: Zwischen ^ und Uhr heute nacht hie
w der Ulmerstraße plötzlich ein Kraftwagen , der von Blai

kam. Den Fahrern war das Licht ausgegangen , wer
zwei Insassen weggingen, um in einer in der Nähe

München Reparaturwerkstättc ein Ersatzlicht zu besorgen. Ei
Eann blieb in dem Wagen zurück. Plötzlich kam von Richtun
-E mi Fußgänger , der von dem Kraflwageninsassen ang,

wurde, wo er denn herkomme. Der Fußgänger e:
"Arte : von Blaubeuren . Auf die Erwiderung , Laß dies da

könne, wollte der Fußgänger weitergehen; da go
ke» des Kraftwagens als Polizeibeamter zu e:winen. sofort sprang der Fußgänger in Deckung hinter de
mDÄ' und feuerte mehrere Sckstlsse ab, von denen einige Le
^ nzechund des Beamten , der den Räuber angesprungen hatt
de- 'E  beiden anderen Beamten der Streife , die Wege^ weiter weg waren , konnten den Verbrecher übe:
»Ä 'Ä -Md durch einen leichten Streifschuß an der Schlä

Es handelt sich um einen kaum 20jährige
s- *Men, der nach seiner Verwundung stark zu weinen ai
ä - L wurde von dem Hcrrlinger Arzt verbunden und in
Ackivn'! - verbracht. Die Spur nach Blaubeuren war voi
tim a? W aus ausgenommen worden, wo man zwei verdäck

mit Fahrrädern beobachtet hatte. Unterwex
Dtz»A / Burschen dann der Räder entledigt zu Habei

rasche Ergreifung des einen Täters ist trotzdei
iven̂ glücklichen Zufall zu verdanken, den

kizeiauto nicht unbeleuchtet an der Straße gl
Mre der Verbrecher kaum durch den Ort gl

' dem Verhafteten fanden sich zwei Pistolen un
von M 00 Schuß Patronen . Für die Bevölkerun
Krri-i ijmdustein, die natürlich durch den Lärm und die Schi
Aunom,, wunter wurde, war diese Nacht mit nicht gerinsMiroguugcn verknüpft. EiPerknüpft. Eine an der Straße wohnende Fr

Ä'iH MMen schock mich mußte vom Arzt behandelt wk
ÄUch die Paffanten in Ulm, die sogar als Gäste vl

Bahnhofhotcl aus den Vorgang miterlebt hatten, sind von dem
unerhört dreisten und verwegenen Vorgehen der Banditen be¬
unruhigt worden und es ist eine anerkennenswerte Leistung der
Ulmer Polizei , daß ihr die Verfolgung und Festnahme des
Täters so rasch geglückt ist.

Baden.
Pforzheim , 7. Juli . Nach dem gestrigen Pserdemarkt standen

nachmittags einige Marktbesucher mit Pferden vor der Wirtschaft
zum „Kreuz". Dabei wurde der 56 Jahre alte Landwirt Friedrich
Jakob von Leopoldhafen bei Karlsruhe von einem Pserd so in drn
Arm gebissen, daß ihm das Fleisch wegbing und er sich sofort ope¬
rieren lassen mußte. Etn anderer, 39 Jahre alter Mann wurde in
einem Wirtsstall ebenfalls von einem Pferd in den Arm gebissen. Er
war aber selbst schuld, denn er halte den Stall unberechtigter Weisebetreten.

Pforzheim , 7. Juli . Gestern abend entstanden auf dem Markt¬
platz hier zwischen Angehörigen der kommunistischenPartei und der
Nationalsozialisten Reibereien, die in eine Schlägerei ausarteien.
Zwei Nationalsozialisten wurden durch Messerstiche leicht verletzt. Als
Täter wurden zwei Kommunisten verhaftet.

Waldshut , 7. Juli . Am Montag nachmittag wurde die
12jährigc Tochter des Bürgermeisters Lüber aus Ransbach im
Steinatal , ungefähr 20 Minuten von ihrer elterlichen Woh¬
nung entfernt , vermutlich von einem Wanderburschen über¬
fallen. Der junge Mann fragte das Mädchen erst nach dem
Wege nach Waldshut und folgte ihr dann bis zu einer Hohl¬
gaffe. Dort riß er das Mädchen zu Boden und schlug es mit
dem Kopf an einen vorspringenden Felsen, bis es blutüber¬
strömt und bewußtlos liegen blieb. Er schleifte es dann, Wohl
in der Annahme, daß es tot sei, in das Gebüsch und ließ es
liegen. Das Mädchen lag dort etwa zwei Stunden im Regen,
kam dann wieder zu sich und konnte sich mühsam noch nach
Hause schleppen. Tort wurde es rasch verbunden, konnte auch
noch einige Angaben über den Unfall machen und sank dann
in erneute Bewußtlosigkeit, aus der es bis Dienstag nicht wie¬
der erwachte. Es besteht Lebensgefahr. Vom Täter selbst fehlt
jede Spur.

Furchtbares Familieudrama
Karlsruhe , 7. Juli . Eine furchtbare Familientragödie er¬

eignete sich in den frühen Morgenstunden des Dienstag in
einer Wohnung in der Karlstraße . Als ein Milchmann gegen
8 Uhr in die im dritten Stock gelegene Wohnung der Familie
Ernst Hinz kam, um den täglichen Milchbedarf der Familie
abzuliesern, wurde ihm auf sein wiederholtes Klingeln nicht
geöffnet. Nach längerem Warten entdeckte er einen an der
Türe angebrachten Zettel nrit der Aufschrift „Vorsicht Gas ".
Ta er auch zu gleicher Zeit starken Gasgeruch wahrnahm , ver¬
ständigte er sofort die Polizei , die gleich darauf erschien und
die Glastüre öffnen lieh. Beim Betreten der Wohnung bot
sich den Beamten ein furchtbarer Anblick. In der Wohnküche
der Familie lagen Mann und Frau und ein Kind tot , ein
anderes Kind lag nebenan im Zimmer ohne Lebenszeichenin
seinem Veilchen und das dritte Kind lag im Vorslur ebenfalls
bewußtlos. Der inzwischen herbeigerusenc Arzt mußte leider
den Tod von drei Personen feststellen, während bei zwei Kin¬
dern sich noch Lebenszeichen bemerkbar machten. Diese wurden
sofort dem Krankenhaus überführt , wo es gelungen ist, durch
Anwendung von Sauerstoffapparaten die Kinder wieder zum
Bewußtsein zu bringen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 7. Juli . (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dien-tagmarkt

am städi. Vieh- und Schlachthos wurden zugefiibrt : 25 Ochsen (uno.
10), 59 Bullen . 446 (155) Fungbullen , 517 (100) Rinder . 328 l20)
Kühe, 1041 Kälber, 2657 (160) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Le¬
bendgewicht: Ochsen 3 44—47 (letzter Markt —), b 40—42 (—),
Bullen 2 32 - 34 (34- 35), d 29- 31 (30- 33), c 27—29 (—). Rinder
3 45- 48 (46- 49), b 41—44 (41- 45), c 37- 40 (—). Kühe 3 29- 33
(- ), d 21- 27 (- ), c 17—20 (- ), <1 13- 16 (- ), Kälber b 46- 49
(45—50), c 39—44 (unv.), ck 32—37 (30—37), Schweine 3 fette über
300 Pfd . 41—43 (43—44), b oollfleischige von 240—300 Pfd . 42—43
(44- 45), c von 200- 240 Pfd . 43- 44 (44- 46), ck von 160- 200 Pfd.
42- 43 (42- 44), e fleischige von 120—160 Pfd . 40- 41 (40- 42),
Sauen 32—36 (—), Marktoeriauf : Großvieh langsam, Ueberstand,
Kälber langsam, Schweine ruhig, Ueberstand.

Pforzheim , 6. Juli . (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren
424 Tiere und zwar : 5 Ochsen, 4 Kühe, 58 Rinder , 18 Farren , 19
Kälber, 320 Schweine. Marktverlaus : Mäßig belebt. Ueberstand 5
Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 3
45—47, d 41—44, Farren 3 38, b und c 37—35, Kühe 3 33, d und
c 28- 18, Rinder 3 48- 50, b 43- 46, Kälber d 54- 58, c 49- 53,
Schweine b und c 49—50, ck 46—48.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - mrd Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Karlsruhe , 6. Juli . (Viehmarkt .) Zufuhr : 41 Ochsen, 71 Bullen,
37 Kühe, 157 Färsen , 175 Kälber, 1069 Schweine. Preis für den
Zentner Lebendgewicht in Mark : Ochsen 34—46, Bullen 30—38, Kühe
15- 25, Färsen 35—49, Kälber 36- 58, Schweine 43- 52, Sauen 35
bis 39. Bestes Bich wurde über Notiz bezahlt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Vermischtes.
Eilveitz ans der Kohle. Ein in chemischen Kreisen anerkann¬

ter .Fachmann, Professor Dr . Gluud , machte in Bochum bei
der Generalversammlung der Gesellschaft für Kohletechnik in
Dortmund sensationelle Ausführungen über erstaunliche For¬
schungsergebnisseder deutschen kohle-wissenschaftlichen Wissen¬
schaft. Prof . Dr . Gluud teilte mit, daß es nach jahrzehnte¬
langer Arbeit , von der bisher nichts in die Oefsentlichkert
drang , gelungen sei, Eiweiß aus der Kohle synthetisch herzu¬
stellen. Es sei jetzt möglich, die Brücke zu schlagen aus gewissen
Chemikalien der Kohle und den Bausteinen des tierischen Ei¬
weißes. Bedenke man , daß man zur Zeit im lebenden Tiere
bei etwa 18 Prozent Eiweißgehalt das Kilogramm reinen Ei¬
weißes mit 5,50R -M . bezahlen muß und bei Eiern sogar mit
12 bis 15 R.M ., so sei schon erwiesen, daß der industrielle Her¬
stellungspreis wenigstens der bislang erhaltenen Eiweißbau¬
steine aus Kohle mit dem Preis des natürlichen Eiweißes
durchaus Schritt halten könne. Prof . Dr . Gluud warnte aber,
übermäßige Hoffnungen au die Arbeit zu knüpfen. Es sei
tatsächlich gelungen, aus Kohle und Koks brauchbare Eiweiß-
Baustoffe direkt herzustellen, die vielleicht als Futtermittel
Verwendung finden könnten; nähere Untersuchungen hierüber
müßten erst von den Physiologen angestellt werden.

Die Adler Feinde der Flugzeuge. Bor einiger Zeit stürzte
bei Lahore in Indien ein britisches Flugzeug ab, weil es mit
einem mächtigen Adler von gewaltiger Flügelspannweite zu¬
sammenstieß. Dabei ging eine Stütze des Apparats in Trüm¬
mer, das Flugzeug sauste zu Boden und die zwei an Bord
befindlichen Männer fanden den Tod. Zu diesem Unfall
schreibt ein Flugfachmann in einem englischen Blatt : Das ist
nicht der erste Fall gewesen, in dem durch einen Adler der
Absturz eines Flugzeugs verursacht wurde . Bor einigen Mo¬

naten ereignete sich etwas derartiges bei Athen, wo in den
Bergen hinter der Stadt viele Adler Hausen. Diese Vögel
scheinen besonders kampflustig zu sein. Damals wurde auch
ein Militärflugzeug angegriffen. In der ersten Zeit der Avia¬
tik haben Adler wiederholt Aeroplane überfallen. Einer der
französischen Flugpioniere wurde eines Tages angegriffen, als
er über den Pyrenäen kreuzte. Er vertrieb das Tier durch
Revotverschüssemrd tötete eS schließlich. Man hat Militär¬
flieger wiederholt gewarnt , aus solche Ueberfälle gefaßt zu sein,
wenn sie über Gegenden fliegen, in denen Adler Vorkommen.

Warum gefrieren die Gewässer nicht bis zum Grunde?
Haben Sie einmal eisgekühltes Himbeerwasser aufmerksam

mit einem Strohhalm getrunken? Vielleicht werden Sie da
erkannt haben, warum die Gewässer nicht bis zum Grunde
gefrieren. Tun Sie ordentlich Eis in die Limonade und lassen
Sie es schön schmelzen! Dann stecken Sie Ihr Saugröhrchen
dickt unter die Eisstückchen, und ziehen Sie ordentlich! Die
Kälte wird Ihnen dann ordentlich in die Zähne fahren . Sau¬
gen Sie aber das Wasser vom Grunde herauf, so merken Sie
deutlich, daß es wärmer ist. Sie dachten, kalte Flüssigkeit sei
schwerer als warme und sinke zu Boden? Stimmt , das hat das
Wasser auch getan, als das Glas vor Ihnen stand und Sie ans
die Abkühlung des Wassers warteten . Dann aber kommt das
Merkwürdige ! Wenn das Wasser sich unter 4 Grad Celsius
abkühlt, dehnt es sich aus und bleibt an der Oberfläche. Dort
kühlt es sich bei den Gewässern im Winter so weit ab, daß es
gefriert , während das schwere Wasser am Grunde fast immer
4 Grad warm bleibt. Bei dieser Temperatur können die Fische
ihre Winterruhe halten. Diesem Umstand verdanken sie die
Möglichkeit ihres Lebens im Wasser.

Neueste Nachrichten.
Anfrage « im Landtag

Stuttgart , 7. Juli . Die sozialdemokratischeFraktion hat
im Landtag folgende Große Anfrage eingebracht: „Die schwere
Wirtschaftskrise hat auch die Finanzlage der Gemeinden in
beängstigende Weise nachteilig beeinflußt. Nach zuverlässiger
Schätzung betragen die neuen Fehlbeträge bei den Gemeinden
etwa m Milliarden Reichsmark. Obwohl auch die württem-
bcrgischen Gemeinden durch die Krisen- und Wohlfahrts-
erwerbSlosenfürsorge schwer belastet sind, ist für sie die vom
Reich und Land erwartete Entlastung ausgebtieben, da nach
den in der Notverordnung fcstgelegten Stichzahlen den Städten
und Gemeinden weder an den einbehaltenen Lohnsteuererstat¬
tungen des Reiches, noch an den vom Staat durch die Gehalts¬
kürzung zu machenden Einsparungen Beträge zusließen. Ledig¬
lich die durch die Gehaltskürzungen von den Städten und Ge¬
meinden zu erzielenden Beträge stehen für die Wohlsahrtslasten
zur Verfügung . Diese Beträge reichen aber nicht entfernt aus,
um die Lasten der Krisen- und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
bestreiten zu können. Wenn die Gemeinden vor dem finan¬
ziellen Abgrund bewahrt werden sollen, so muß ihnen der
Staat unter die Arme greifen. Ist das Staatsministerium
bereit, dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, in dem,
wie in Preußen , zur Entlastung der Städte und Gemeinden
die Hälfte der im Staatshaushalt durch die Gehaltskürzungen
zu erzielenden Ersparnisse freiwillig zur Verfügung gestelltwird?"

Ferner hat der Abg. Winker (Soz .) folgende Kleine An¬
frage eingebracht: „Der Landtag hat am 16. Dezember 1980
einen Antrag der Abgeordneten Ulrich und Genossen, das
Staatsministerium zu ersuchen, zur Gewährung einer Weih¬
nachtsbeihilfe an besonders bedürftige Erwerbslose , Klein- und
Sozialrentner den Fürsorgebehörden aus Staatsmitteln
800 000 Mark zur Verfügung zu stellen und für die Verteilung
dieser Mittel einheitliche Grundsätze aufzustellen, abgelehnt und
beschlossen, das Staatsministerium zu ersuchen, dem Notstands-
sonds der Zentralleitung für Wohltätigkeit einen angemessenen
Betrag zur Verfügung zu stellen, damit diese in die Lage ver¬
setzt wird, im Benehmen mit schwerbelastetenleistungsschwa¬
chen Fürsorgeverbänden besonders bedürftigen Erwerbslosen,
Klein- und Sozialrentnern die notwendige Hilfe, vor allem
durch Sachlieferungen , bringen zu können. Ich bitte das
Staatsministerium um Auskunft, welche Mittel auf Grund
dieses Landtagsbeschlusses der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit zur Verfügung gestellt und nach welchen Richtlinien die¬
selben verteilt worden sind "

Keine neue Inflation!
Dresden , 7. Juli . Die Deutsche Volkspartei hielt einen

außerordentlich gut besuchten Vertretertag ab, dessen Leitung
in den Händen des Wahlkreisvorsitzenden Beck-Herrnhnt lag.
Den Vertretertag erössnete Reichstagsabgeordneter Dr . Schnei¬
der mit ausführlichen Darlegungen über die wirtschaftliche
nick politische Lage Deutschlands. Er führte in der Hauptsache
folgendes aus : Selbst Männer wie der Präsident der Bank
von England haben noch während der Tage von Chequers
es als unmöglich bezeichnet, daß die Vereinigten Staaten vor
ihrer Präsidentenwahl zu irgendwelchen entscheidenden Schrit¬
ten sich verstehen könnten. Trotz des französischen Einspruchs
werden wir an dem von vaterländischen Hoffnungen getrage¬
nen Gedanken der deutsch-österreichischen Zollunion festhalten.
Besonders für die sächsische Wirtschaft erfreulich ist der Ab¬
schluß eines Handelsvertrages mit Rumänien , der in Gens
ausgezeichnet ausgenommen wurde, obwohl erst sechs Wochen
vergangen sind, seitdem Frankreich den Abschluß gerade dieses
Vertrages den Rumänen untersagte . Auch die Verlängerung
des deutsch-russischen Handelsabkommens um ein Jahr ist ein
Erfolg . Wir erleiden allerschwerste Kreditnot . Aber wir
haben die unbedingte Sicherheit, daß uns keine neue Inflation
und keine Erschütterung der stabilen Währung droht . Nach
den fetzigen Kabinettsberatungen wird es vielleicht möglich
sein, daß die schlimmsten Härten der Notverordnung , die Hal¬
bierung der Kinderzulagen , die unsozialen Rentenkürzungen
und ähnliches gemildert werden. An die Rede schloß sich eine
lebhafte Diskussion, an der sich zahlreiche führende Parteipoli¬
tiker beteiligten.

Hochwasser im Erzgebirge
Schwarzenberg, 7. Juli . Die Stadt wurde am Montag

von einem Hochwasser heimgesucht, wie es Wohl im ganzen
Erzgebirge noch nicht zu verzeichnen war und das selbst die
Katastrophen von 1907 und 1895 in den Schatten stellt. Um
L!6 Uhr abends traf die Hochwassermeldung ein. Im gleichen
Moment war auch das Wasser schon da. Die Eisenbahnlinie
Schwarzenberg—Johanngeorgenstadt wurde vom Wasser über¬
flutet . Die Züge blieben aus der Strecke stehen. Die Fahr¬
gäste konnten die Wagen nicht verlassen und mußten warten,
bis sich daS Wasser einigermaßen verlausen hatte . Die Wasser¬
massen wälzten sich in einer Breite von etwa 60 Metern Lurch
das Tal , wobei die hohen Ufermauern keinerlei Hindernisse
bildeten. Das sonst so ruhige Schwarzwasser wurde ein reißen¬
der Fluß , das Wittigtal und Las Lehmgrundtal bildeten einen
einzigen 'See. Im Lehmer Grund wurde das Haus des Ar¬
beiters Hähnel weggerisscn, wobei der Besitzer unter den
Trümmern begraben wurde. Seine Kinder werden vermißt.
Ob sie ebenfalls das Opfer der Muten geworden sind, steht
noch nicht fest. Der ganze Eisenbahnverkehr ist lahmgelegt, die
Stadl ist ohne Licht; Telephon- und Telegraphenleitungen



sind stark beschädigt. In der Stadt schlug der Blitz viermal
zündend ein. Besonders schwer betroffen sind die zahlreichen
Holzschleifereien im 'Schwarzwassertal. Hunderte von Fest¬
meter Holz sind weggeschwenrmt worden. Das Maschinen,»«»
terial ist zum Teil schwer beschädigt, von den Häusern selbst
sind ganze Teile sortgerissen. Die Feuerwehr mutzte vielfacy
über Leitern Bewohner der oberen Stockwerke in Sicherheit
bringen.
Bo » der offenstehendeu Abteiltüre eines vorüber»

fahrende » Zuges erschlagen
Ein schweres Unglück ereignete sich am Samstag auf der

Eisenbahnstrecke zwischen Erfurt und Gothcr Zwei Reisende
des in Gotha um 13.25 Uhr eintreffenden Schnellzuges Ber¬
lin- Basel, die am offenen Fenster eines Seitengangcs standen,
wurden von der offenstehenden Abteiltürc eines an dem O-Zug
vorüberfahrenden Personenzuges getroffen. Dabei erlitt der
aus Berlin - Lichterfelde stammende Gymnasiast Gottfried
Pamphausen, der seine Ferien in Bingerbrück verbringen
wollte, schwere Kopfverletzungen und brach blutüberströmt zu¬
sammen. Er wurde, als der Zug in Gotha eintraf , sofort in
das dortige Landkrankenhaus gebracht, wo er kurz darauf ver¬
starb. Der zweite Reisende, der 62 Jahre alte Klempnermeistcr
Preutz aus Petershagen bei Berlin , dessen Reiseziel Gotha
war . wurde an der rechten Hand verletzt. Ihm leistete der
Gothaer Bahnarzt sofort Hilfe- Ter Vorfall rief unter den
Reisenden des Schnellzugs große Aufregung hervor. Ob sich
die Abteiltür des Personenzugs von selbst geöffnet hat oder
ob sie unterwegs geöffnet worden ist, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Flugzeug iu Zufchauermenge gesaust
Paris , 7. Juli . Ein furchtbares Flugzeugunglück, bei dem

fünf Personen den Tod fanden, ereignete sich, wie erst jetzt be¬
kannt wird, Samstag nachmittag auf dem Flugtage in Hirson.
Die Menge folgte aufmerksam den Kunstflügen, die von nam¬
haften Flugzeugführern ausgeführt wurden, als ihre Aufmerk¬
samkeit auf eine Maschine gelenkt wurde, in der mehrere Per¬
sonen Platz genommen hatten und die anscheinend zu über¬
lastet war, um sich erheben zu können. Der Führer des Flug¬
zeuges gab Plötzlich Vollgas. Der Apparat drehte sich um
die eigene Achse und sauste mit rasender Geschwindigkeit in die
Zuschauermenge. Fünf Personen wurden durch den Propeller
auf der Stelle getötet, während zehn andere zum Teil lebens¬
gefährliche Verletzungen davontrugcn . Der Flugtag wurde
sofort abgebrochen.

Paris , 6. Juli . Bei dem Flugzeugunglück von Hirson ist
noch ein Schwerverletzter inzwischen gestorben, so daß sich die
Zahl der Todesopfer auf 6 erhöht. Tie Ursache des Unglücks
konnte noch nicht festgcstellt werden.

Zahlreiche Todesopfer bei der amerikauischen
Anabhüngigkeitsfeier

Bei den amerikanischenUnabhängigkeitsfeiern kamen nahe¬
zu 300 Personen ums Leben. Viele verunglückten beim Ab¬
brennen von Feuerwerkskörpern, die meisten jedoch wurden bei
Kraftwagenunfällen getötet, andere ertranken.

Derheereude Springflut in Kalifornien
Los Angeles, 6. Juli . Eine verheerende, Plötzlich einsetzende

Amtsgericht Neuenbürg.

Vas Konkursverfahren
über das Vermögen des Alfred Niese » Kolonialwaren¬
händlers in Neuenbürg, ist wegen Massemangelsdurch
Beschluß vom I. Juli 1931 gem. § 204 K.O. eingestellt
worden.

Den 7. Juli 1931.

Zwangs -Dersteigernng.
Am Donnerstag den 9. Juli 1931, vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in Schwan « öffentlich gegen Barzahlung:
1 Vertiko, 1 Kleiderkasten.

Nachmittags3 Uhr in Dirkeufeld:
1 Musikapparat mit 13 Platten, 1 Iimmertisch.

Zusammenkunft je am Rathaus.
Hildenbraud , Gerichtsvollzieher.̂

Virkenfeld.

Vergebung von Vauarbeiten
Zu einem Wohnhaus- und Oekonomiegebäude-Neubau

vergebe ich i. A. die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-,
Tapezier- und Elektro-Arbeiten, Terrazzo-Böden.

Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt.
Die Angebote werden bis Samstag den 11. Juli 1931,

nachm. 3 Uhr, an mich erbeten. Arbeitsbeschriebe können
gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Dirkeufeld, den 4. Juli 1931.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

F A. Die Bauleitung:
ArchitektW. Hildenbrand,

Baumeister und Wasserbautechniker.
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ist stets krisch ru ksden bei:

i. in «1enisnn
blsusndüeg , lelekon hlo. 191

U/ileßdsci i.
kkeildack§s§en 6 >'cbt, sslieums, lscbias u. 4 . Das cisutscbe

VerjünAMigsback.
Hm vonnerstsZ , 9. luli 1931, von 2011br30 ab bei

günstiZer Witterung groke

Kar-krvmeiiaäe-kelvuMlillg
IM " mit 2 Musikkapellen.

Lillige Lcmckerkadrtenmit Oesessscbaktskraftvvsgen.
22^ LonckerruZ nacii k-korrbeim mit liait aut allen Swi-

scben-Lmtionen.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 9. Juli 1931, vormittags

11.30 Uhr, kommen in Bieselsberg öffentlich gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 Kuh und 1 Sofa.
Zusammenkunft am Rathaus.
Nachmittags1 Uhr in Unterlengenhardt:

1 Kuh, Gelbscheck, ca. 3 Jahre alt.
Zusammenkunftebenfalls am Rathaus.
Nachmittags2.30 Uhr in Veinberg:

1 Kuh» Rotscheck, 3. Kalb.
Zusammenkunftam Rathaus.

Gerichtsvollzieher Lander.

Herrenalb, den 8. Juli 1931.
Todesanzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Wilhelm Feev
nach langer Krankheit, doch unerwartet schnell,
von uns zu nehmen.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Kinder.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Fm krsiksg , «§SN 10 . Juli , abends 8 ^ Okr,
wird im Qastkaus 2mn , 8Zren" in diSULNdürg
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Der 1000 öleter lange film isi äußerst unter¬
bauend und lebrreick. jedermann, besonders aucb
die reifere dugend ist treundlickst eingeladen.
Lintritt frei!
Redner.
Ler.-Oirektor Kapitäng. O. Rudelmann-8tuttgart.
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Vertreter beriv. Vertrauensmann:
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Lieferung  aller Frt von
Spiegeln, sowie Erneuerung
sckleckt gewordener Lpiegel-
beläge.
Ssorg SsIIsr , Ingenieur,
Olasindustrie, bleuendürg.

Neuenbürg.
Auf heute eingetroffene

Union-Briketts
nimmt noch Bestellungen ent¬
gegen

Karl Pfister.

Schömberg.
Eine schwere
Nutz-M
Sahrlmh,

36 Wochen trächtig mit dem
4. Kalb, ist zu verkaufen

Talstratze 20.

H.M . „Grüner Baum«

Springstur hat in Süükalifornien unermeßlichen Schaden an-
gerichtct und zahlreiche Todesopfer gefordert. In der nääHen
Umgebung von Los Angeles sind nach Len ersten Berichten
allein 17 Todesopfer zu beklagen. In der Gegend von Los
Angeles waren infolge der herrschenden Hitze alle StranLan-
lagen überfüllt . Die Springflut überraschte die Badenden und
ritz Tausende von Badenden mit sich. Ten meisten gelang cs
glücklicherweise unter Aufbietung aller ihrer Kräfte ans Land
zurückzugclangen. Vereint mit Mannschaften vom Rettungs¬
boot wurde sofort die Rettungsaktion ausgenommen. Mit Hilst
von Rettungsgürteln wurden Hunderte von Badenden, die
laut um Hilfe riefen und immer weiter vom Sirand weg-
geschwemmt wurden, geborgen. Viele waren bereits besim
nungslvs und konnten nur mit Mühe ins Leben zurückgerufen
werden. Aus weiter entfernt liegenden Wochenend- und Bade¬
orten liegen keinerlei genaue Nachrichten und Verlustlisten vor
Es muß daher leider befürchtet werden, daß die Zahl der
Todesopfer der Naturkatastrophe noch weiter ansteigt.
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Alles zm Einmiikii!
Forstamt Wildbad.

Oberförsterstelle Wildbad.
Vergebung von
Vmmebetten.
Das Wehr an der Lehen¬

sägmühle im Eyachtal ist mit
einem veranschlagten Gesamt¬
aufwand von 4000.— RM.
instandzusetzen.

Kostenvoranschlag samt be¬
sonderen Bedingungen für die
einzelnen Grab- und Beto¬
nierungsarbeiten liegen auf
der Forstamtskanzlei zur Ein¬
sichtnahme auf.

Angebote in Prozenten der
Ueberschlagssummesind ver¬
schlossen mit Aufschrift„Lehen¬
sägmühle" bis spätestens
13. Juli 1931, vormittags
9 Uhr, der Oberförsterstelle
einzureichen.

Gebotseröffnung 13. Juli
1931, nachm. 6 Uhr, auf der
Eyachmühle.

Möbel
Noch einige polierte und

eichene Schlaf - u. Wohn¬
zimmer zu Spottpreisen wegen
Umzug zu verkaufen.

Möbelfabrik Walz.
Birkenfeld.

PMarten-Mim
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L. RahM BMmdlmz.

Sutzuüer
in kleinen Broden von

etwa 12 Pfund
Kristallzuüer
Grietzzuüer

Sämtliche
EimachgeMze
Pergamentpapier

Oetkers
Cinmachhilfe

Cellophan ,Gelatine
Opekta

Krimter-
EinmaA-Wg

Wein-Essig
AM-Brmlim
5 Prozent Rabatt!

2- 3V00  M
auf 1. Sicherheit von gutm
Zinszahler gesucht.

Angebote sind zu richten an
die Enztäler-Geschäftsstelle un¬
ter Nr. 300.

Freiwillige Feuerwehr
Neuenbürg.

Die Teilnehmer am Feuerwehrfest am nächsten
Sonntag in Büchenbronn wollen sich bis spä¬
testens Freitag den 10. ds . Mts . auf der Polizei¬
wache eintragen. Bahnfahrt bis Birkenfeld.

Das Kommando
Oie Geschäftsräume der ttauptze-

scbättsstelle der

6 » IIZ»ÜD»
sowie deren Landes^esckättsotelle

„5ckwai2w3ld"
befinden sieb wieder ab 7. lluii 1931 in

pforrkeim ,MgriorMsil»
Virkenfeld.

Am Sonntag den 12. Juli 1931 fahre ich mit meinem
neuen

Omnibus
über Speyer, Worms, Mainz, Wiesbaden, RüdE>
nach dem Niederwald-Denkmal. Zurück über Da
stabt, Heidelberg. Preis pro Person Mk. 12.̂ - ^
Meldungen bis Samstag mittag 12 Uhr. Auswartsivoyn
werden abgeholt.

Eugen Müller , Autovermietung, Birkenfel.
Telefon Nr. 4918 Amt Pforzheim.
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